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Mir
Da war kein Zweiffel nicht an GOttes Treu und Liebe N

Die Lieb' und Treue war bey Jhr doch immer grun: Die
Obgleich der Himmel ſich offt zeigte rauh und trube H

Und ſtatt der Sonnen wohl gar ein Comete ſchien. ĩJ Sie
Wie offtmahls hat ſie doch mit GOTE ſelbſt gerungen DBin daß der Morgenſtern in ihrer Seel auffging/z Vor

gMit Glauben und Gebeth ſich zu ihm zugedrungen
Geſagt: Jch laß dich nicht; biß Sie das Heyl empfieng? Vor

JKurtz ehe Sie von uns der Vater aufgenommen
UndHat ſeine Lieb' Er Jhr im Traume furgeſtellt:Es kahm Jhr vor wie Sie aus Jacobs Stamm gekommen E

Und Benjamitin hieß in dieſer Jammer-Welt; Nu
Der Hochſte wolt' hiermit Jhr dieſen Nahmen gehen 9

(Wie jenem Jacob dort als der ihm obgeſiegt We
Zum Zeugniß ſeiner Gnad' und ihres Siegs im Leben

Nachdem Jhr Glaube nun durch Chriſtum Jhn vergnugtt. Zeic
Benoni hatt' anfangs den Nahmen von den Schmertzen/

Drauff hieß er Benjamin des Vaters liebſter Sohn; Zei—
Gewiß GOTCD liebt' ſie auch ihr Schmertz ging ihm zu Hertzen

Drum trug den Nahmen ſie zum Troſte ſich davon. Sil



Sie kunt auch Heldenhafft die Zweiffelspfeile dampfen
Womit der arge Feind der Finſterniß uns plagt

Jndem Sie Schild und Schwerd zu brauchen wuſt im kampfen
Biß Sie den Furſten ſelbſt der Finſterniß verjagt;

Die Laſter-volle Welt muſt' Jhr zu Fuſſen liegen
Kein Furſtenthum hatt Sie von ihrem JEſu bracht

Sie hielte nichts davon Laodiceiſch kriegen

—DhhDer Gnaden-Lohn iſt Jhr nunmehro beygelegt
Sie hat großmuthig viel (wies Chriſten geht) gelitten

Soſchet was fur Frucht nunmehr Jhr Glaube tragt:
Komm du Geſeegnete ſpricht GOtt/ komm her behende/

Ererbe dieſes Reich/ das dir bereitet iſtu Komm aus der Trubſaal her in meinen Schooß und Hande

Jn diec durch Chriſtum Du bißher gezeichnet biſt.
Dein Kleid iſt weiß und hell im Blut des Lammes worden

n Hier iſt Jeruſalem hier haſt du meine Gnad
Geneuß der Seeligkeit nun in der Engel Orden

Die Freuden-Erndte folgt auff deine ThranenSaat.
Mir haſt du treu gelebt mir biſt du treu geſtorben

Nimm nun die Crone hin die unverwelcklich iſt
Die Dir durch Blut und Tod der LebensFurſt erworben.

Hort Sterbliche wie GOtt die Seinen freundlich gruſt!
GSie wird in jener Stadt nun mit der Crone prangen/

Die ſelbſt des Himmels Glantz an Schonheit gleiche geht
Vor Treu/ Gelaſſenheit Gedult Lieb' und Verlangen

Vor Glaub' und Gottesfurcht was Chriſten ſonſt anſteht
Vor jede Tugend hat (o Schonheit!) ſie nun dorten

Jn Jhrer Crone ſtehn den ſchonſten Edelſtein
Und Jhre Thranen ſind zu lauter Perlen wotden

So floſſen Wangen ab bey gronem Creutz und Pein.
Nun großes Rom tritt auff mit deinen SiegesCKronen

Die du den Sterblichen ſehr prachtig auffgeſetzt
Womit du haſt gewolt die Tugenden belohnen

Und ſie der grauen Zeit ſorgfaltig eingeatzt
Zeig deine Pracht! ſie hat in Eitelkeit beſtanden

Der Sieger hat da nicht den rechten Sieg erlangt:
Zeig doch die Cronen her! Es iſt nichts mehr vorhanden

Der Sieger hat damit auch ſundlich ſehr geprangt.
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ZVWeit anders aber iſts wenn fromme Chriſten ſiegen
Sie kampffen ſelbſt mit GOtt und uberwinden ihn

4 2Welt Teuffel muſſen ſtets tür ſie zu Boden liegen
A Und mit dem Sunden-Heer beſchamt zurucke ziehn;
z7 ODrhun werden ſie dereinſt zu Zion Crenen haben

Die GOltes Hand geſchmidt die nicht benagt die Zeit

Und nach dem ſchweren Kampff ſich aus dem Brunnen laben
Der Lebens-Waſſer goillt und ſtarckt in Ewigkeit.

ü Die Seeligſte hat diß in JEſu Wunden funden
Und ſpricht im Schauen ietzt wie Sie im Glauben ſprach:

t Wie kont es ſchoner ſeyn? Jch hab nun uberwunden
Da mir der herbe Todt den Lebens-Drath zerbrach!

Genug!ich ſchlieſſe nun; doch dürfft ich noch was ſetzen
Und meiner Schuldigkeit noch eingedencke ſeyn/

dWoolt meine Meynung ich mit dieſer Schrifft einatzen
Wiewohl ſie viel zu ſchlecht auff Dero Grabe-Stein:J ghier ruht ein Helden-Weibh von HeldenRtamm entſproſſen.

Zie tapffer hat geſiegt die tapffer war im Ftreit
Die dermahleinſten wird herfur verklaret ſchoſſen

f.
Die ieele tragt dort ſchon die Dron und ShrenKleid.
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